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Nr. 159 
Die Unruhen in China. 


Ueber China liegen ganz unverhofft günſtigere 
Berichte vor, in denen namentlich erklärt wird, 
daß ſich die Geſandtſchaften in Peking bis zum 
3. Juli unverſehrt befanden. So erfreulich die 
gemeldete Thatſache an ſich wäre, ſo begründet 
find die Zweifel, daß wir es bei dieſen Nach⸗ 


richten mit Machenſchaften chineſiſcher Agenten zu 


thun haben. Dieſes Bedenken kann auch durch 
die Thatſache kaum dejeitigt werden, daß die gün⸗ 
ſtigen Nachrichten an verſchiedenen Stellen gleich⸗ 
zeitig und beinahe gleichlautend eingegangen ſind. 
Ihrer Glaubwürdigkeit ſteht vor Allem die That⸗ 
ſache entgegen, daß an der Ermordung des 
deutſchen Geſandten, Frhrn. v. Ketteler, nicht mehr 
gezweifelt werden kann. Die neueſten aus ſüd⸗ 
chinefiſcher Quelle ſtammenden und wahrſcheinlich 
von Lihungtſchang redigirten Telegramme beſagen 
jedoch, daß alle fremden Geſandten Pekings ſowie 
deren Mitglieder am Leben ſeien. Das kann 
nicht ſtimmen. Uebrigens ſchränken die chineſi⸗ 
ſchen Beamten ihre Nachrichten hinterher auch ein. 
So hatte der Gouverneur von Shanghai ge⸗ 
meldet, bis zum 3. Juli ſeien die Pekinger Ge⸗ 
ſandten unverſehrt geweſen; nun erklärt er, ſich 
geirrt (2) zu haben. Am 3. — ihm e 
aus Peking gekommener Bote 
Geſandtſchaften noch ſtänden; 0 
ach! Tage gelaufen ſei, ſo müſſe er ſeine Meldung 
enſſprechend berichtigen. Die Hoffnung, daß die 
Fremden in Peking noch am Leben find, wird 
auch dadurch nicht unterſtützt, daß die chineſiſchen 
Beamten melden, die Lage der Fremden ſei nicht 
os, falls Munition und Lebensmittel 
vorhanden ſeien. Das klingt echt chineſiſch. Sind 
die Fremden ſchließlich tobt, jo find fie Hungers 
geftorben, kein Chineſe aber hat ihnen ein Haar 
gekrümmt. Das iſt eben das Abſehen dieſer Be⸗ 
ſchwichtigungstelegramme, China in den Augen der 
Welt unſchuldig und harmlos erſcheinen zu laſſen 
und die Mächte in möglichfte Sorgloſigkeit ein: 


en. 

Am Montag früh um 9½ Uhr iſt die für 
China beſtimmte Panzerdiviſion 
in See gegangen. Am Tage vorher hatte der 
Kaiſer den Beſatzungen der vier Panzerſchiffe 
Adieu gejagt. Auf dem Flaggſchiff der Divifton, 
dem „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ fand, wie wir 
ſchon geſtern unter den Telegrammen meldeten, 

ein Gottesdienſt ſtatt. Die Rede, welche der Kaiſer 
hier an die Mannſchaften gehalten hat, hat nach 
dem „Berl. Tagebl.“ folgenden Wortlaut: „Ihr 
feid die erſte Panzerdiviſion, welche ich in das 
Ausland entſende. Bedenkt, daß Ihr mit hinter⸗ 
liſtigen, aber mit modernen Waffen ausgerüſteten 
Gegnern kämpfen müßt, und rächt vergoſſenes 
deutſches Blut, ſchonet Weiber, Kinder. Ich 
werde nicht ruhen, bis China unterworfen iſt 
und alle Blutthaten gerächt ſind. Ihr werdet mit 
en Mannſchaften verſchiedener Nationen zuſammen 
kämpfen, haltet ftets gute Kameradſchaft.“ Eine 


— — . — 
Zwischen Tipp und Kelchesrand. 


Roman von J. Berger. 
Nachdruck verboten. 
8 Fortſetzung. 
Na, iſchuhlaufen und auf dem Eiſe 
tanzen paßt mir auch nicht, „e Sorgfeld, 


und rümpfte die Naſe. „Ist koloſſal banales 
ügen! Wenn Sie a 
aalen, Din ic flach babeit dic rait Be Ya 
Schule, die beiden Komteſſen Klenau desgleichen, 
Baron Brockmann iſt 2 geborene Clown, und 
Sie Rühlchen übernehmen den Auguſt. Geſchichte 
würde rieſig amüſant werden. Habe mir neuen 
Goldfuchs zugelegt, Halbblut mit hohem Widerriſt 
und prachtvollem Behang. Ein göttliches Roß, 
2 ein wenig, weil voll Gluth und Feuer, und 
rg. lenkſam. Habe Wallach, den ich bisher 
u; die auf, hatte Neigung zum Ramskopf, biß 
a , Stange und ſchlug auf die Eiſen. Vor⸗ 
gel lch „ Ninemenalen Falben aufgeſpürt, vor⸗ 
zügliches Pferd mit breitem Rücken, ohne jedes 
Abzeichen. 192 n Circus zu Stande kommt, kann 
Panneau aufge u werden. Habe bereits mit dem 
Beſitzer oa et und 2000 Mark geboten. Kein 
zu daher Pe afür; Goldfuchs hat das Doppelte 


Um Himmels willen, hören Sie endlich 
auf, Kamerad!“ rief Lothar und hielt ſich 
die Ohren zu. „Pferde und Pferde und 


des Bundesraths⸗Ausſchuſſes 
gelegenheiten ſtatt, in welcher die Chinafrage er⸗ 
örtert wird. 
Bundesrath auch zu der Eventualität der Ein⸗ 
berufung des Reichstags Stellung nehmen. Letz⸗ 
tere wird am Ende doch nicht umgangen werden 
können, da ſich immer weitere Rüſtungen, die doch 
mit Unkoſten verbunden ſind, als nothwendig er⸗ 
weiſen. So befahl der Raifer die ſofortige In⸗ 
dienſtſtellung des kleinen ceuzers „Sperber“ für 
China. Zur Bemannung des bei Taku eroberten 


da der Bote ni 


feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 11. Juli 


Beſtätigung des Textes dieſer Rede liegt an 
unterrichteter Stelle indeſſen nicht vor. Die 
Stelle von der Niederwerfung Chinas könnte 
jedenfalls nur ſo verſtanden werden, daß damit 
die Niederwerfung des Aufſtandes in China ge⸗ 
meint iſt. 


Am morgigen Mittwoch findet eine Sitzung 
für Auswärtige An⸗ 


Aller Vorausſicht nach wird der 


chineſiſchen Torpedokreuzers werden 80 Mann 
von der Torpedoabtheilung entſandt. Die ſchleu⸗ 


nigſte Mobilmachung einer vollſtändigen Hochſee⸗ 
torpedobootsdiviſion wurde vom Kaiſer nach einer 
Berathung mit dem Prinzen Heinrich, dem Ad⸗ 
miral Koeſter und dem Diviſionschef Geißler an⸗ 


geordnet. Dieſe Fahrzeuge ſollen dem Nachrichten⸗ 
weſen dienen und gleichzeitig Verwundete an Bord 


nehmen, da ſie wegen ihren geringen Tiefganges 
die Stromläufe weit 
Da die 


hinauf dampfen können. 
Fahrzeuge eine bedeutende Geſchwindigkeit 
eigen, jo können fie Taku noch vor dem erſten 


großen Truppentransport, etwa in 4 Wochen er⸗ 
reichen. 


Die Bemannung beſteht aus je 50 
Köpfen, darunter 4 Offizieren, einem Ingenieur, 
einem Arzt. Für die China⸗Expedition ſind aus⸗ 
ſchließlich erfahrene Männer ausgewählt worden. 
Die noch in der Bildung begriffene Brigade für 
China wird auf Befehl des Kaiſers einem 


Generalleutnant übertragen werden, der nach der 
Landung in Takn das Oberkommando über 
ſämmtliche deutſche Truppen in China übernimmt. 
Im Stabe der Seebrigade werden ſich auch 


mehrere Generalſtabsoffiziere befinden. Zum 
Kommandeur der nach China gehenden Kavallerie⸗ 
truppen iſt der Kommanbeur des Braunſchweigiſchen 
Huſarenregiments Oberſtleutnant v. Arnſtädt er⸗ 
nannt worden. — Ueber die Lage in China 
ſelbſt, namentlich in Peking und Tientſin liegen 
amtliche Nachrichten gar nicht vor. Für dieſen 
Mangel kann die Ueberfülle wenig controlirbarer 
Privatmeldungen nicht entſchädigen. Letztere 
fließen faſt ausſchließlich aus chineſiſcher Quelle; 
wären die Verhältniſſe aber wirklich relativ ſo 
günſtige, wie die Chineſen ſie darſtellen, ſo wäre 
es ſicher auch dem amtlichen Nachrichtendienſt 
möglich geweſen, einige beruhigende Meldungen zu 
machen. So können wir nur wünſchen, daß ſich 
die günſtigen chineſiſchen Drahtungen als wahr 
erweiſen möchten, in Sicherheit können wir uns 
durch ſie nicht einwiegen laſſen. — Ob es 
Lihungtſchang ernſt iſt mit der Anterdrückung des 
Aufruhrs iſt immer noch zweiſelhaft. Der 
Wackere läßt zwar ſchon ſeit Wochen täglich 5 am 
Aufruhr betheiligte oder verdächtige Chineſen 
wieder Pferde! haben Sie denn kein anderes 
Intereſſe?“ 

„Selbſtverſtändlich! Intereſſiere mich rieſig 
für Damenwelt, fragen Sie nur Graf Ruhl.“ 

„Stimmt!“ antwortete dieſer. „Sorgfeld iſt 
ein richtiger Don Juan. Augenblicklich wieder 
verliebt und kein Feuer, keine Kohle kann brennen 
ſo heiß.“ 

„Darf man erfahren, wer die Dame 
iſt, die ſein Herz in Brand geſetzt hat?“ lachte 


Lothar. 

Sorgfeld ließ ſein Monocle aus dem Auge 
fallen, warf den Kopf zurück und füfterte: 
„Pſt, nichts verrathen, Rühl, das iſt mein 
Geheimniß.“ f 

„Es giebt Geheimniſſe, die keine Geheimniſſe 
ſind,“ verſetzte Lothar mit Betonung. Ich 
wette ſechs Flaſchen Champagner, daß Kamerad 
Sorgfeld eine Kunſtreiterin liebt. Vielleicht die 
reizende Miß Zephyra vom Circus Renz? iſt 
das nicht ſo ?“ i 

Sorgfeld blinzelte mit den blaßblauen 
Augen zu Rühl hinüber und machte eine 
bezeichnende Bewegung mit der Hand. „Fehlgeſchoſſen, 
Herr Kamerad! Sie können gleich die ſechs 
Sprudelköpfe bringen laſſen, die Sie verloren 
haben, Ich gebe ihnen gelegentlich Revanche. Sie 
haben ſich fürchterlich geirrt! Circusdame iſt nicht 
die Glückliche. Denke nicht daran, mein Herz an 
Damen zu verſchenken, die nicht für's Regiment 


zollern“ kam heraus. Wo 


in Befolgung der von ihm für allein probat ge⸗ 
haltenen Abſchreckungstheorie 
allein das will in China wenig beſagen. Wünſcht 
Lihungtſchang wirklich die 
fremdenfeindlichen Bewegung, dann iſt er Dank 
ſeines großen Einfluſſes als wichtiger Verbündeter 
der Mächte 
Miſſionare in Shantung ſind amtlicher Meldung 
zufolge geplündert worden. Wie privatim vers 


öffentlich köpfen; 
Unterdrückung der 


anzuſehen. Mehrere katholiſche 


lautet, droht in ganz Shantung ein allgemeiner 
Aufſtand auszubrechen. 


Die Ausfahrt der Chinadiviſton. 
Die Ausreiſe unſeres Panzergeſchwaders nach 


China, die Montag Vormittag in Kiel von Statten 
ging, ſchildert uns ein Bericht wie folgt: Das 


Waſſer im Hafen war ſehr unruhig, und die 
hüpfenden weißen Wellenkämme, die ſelbſt ohne 
Glas jenſeits des Friedrichsorter Leuchtthurmes 
ſichtbar waren, gaben das beſte Zeichen dafür ab, 
daß auf der See Sturm herrſche. Der Himmel 
war bedeckt. Immer dichter wurde die Schaar 
Derer, die dem Schauſpiel der Ausfahrt der Flotte 
beiwohnen wollten. Nach 7½ Uhr kam Leben 
in die ſtattliche Reihe ſchwerer Schlachtſchiffe. 
Salutſchüſſe ertönten weiter drinnen im Hafen, 
eine kleine zierliche Dampfpinaſſe der „Hohen⸗ 
ſie vorüber eilte 
ſchlugen die Trommeln an Bord der Panzer den 
Präſentirmarſch. Bald ging auf „Kaiſer 
Wilhelm II.“ die Kaiſerſtandarte hoch, nachdem 
der Kaiſer in Geſellſchaft ſeines Bruders und 
deſſen Gemahlin an Bord des Panzers einge⸗ 
troffen war. Punkt 8 Uhr ſetzte ſich das erſte 
der auslaufenden Schiffe, die „Hela“, in Be⸗ 
wegung. Ihre Mannſchaft, wie der Schiffe 
„Sachſen“, Bayern“, „Württemberg“, „Kaiſer 


Wilhelm II.“ und „Pelican“ an denen ſie paſſiren 
mußte, ſtanden in Parade an Bord. Ein drei⸗ 


maliges „Hurra!“, das dem auslaufenden 
Schiff entgegenklang, gab den ſcheidenden Kameraden 
jedesmal das Geleit. Flaggenſignale gingen hoch: 
„Glückliche Reiſe!“, „Auf Wiederſehen!“ lauteten 
die Zeichen, die ausgetauſcht wurden. Ein drei⸗ 
maliges „Hurrah!“ brachte die Mannſchaft der 
„Hela“ ihrerſeits aus, als ſie das Kaiſerſchiff 
paſſirte. Auf deſſen Kommandobrücke ſtand der 
Kaiſer in ſtraffer Haltung, die Hand ſalutirend 
an die Marine⸗Interimsmütze gelegt, neben ihm 
die Prinzeſſin Heinrich, neben ihm der Prinz. 
Immer und immer wieder winkte die Prinzeſſin 
dem unter der deutſchen Kriegsflagge ſtolz und ruhig 
ſeine Bahn ziehenden Kreuzer nach, bis dieſer in 
der Einfahrt zur Holtenauer Schleuſe verſchwunden 
war. Eine halbe Stunde ſpäter, als der Koloß 
„Wörth“ ſich in Bewegung ſetzte, wiederholte ſich 
daſſelbe Schauſpiel, nur daß die „Wörth“ wie die 
weiteren großen Panzerſchiffe („Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißenburg“) den 
für ſie bei beim Verlaſſen eines Hafens, in dem 
die Kaiſer⸗Standarte weht, vorgeſchriebenen Salut 
von 33 Schüſſen abgaben. „Brandenburg“ hatte 
— 
paſſen! Weiß, was meinem Stande ſchuldig bin! 
Bin nämlich ernſtlich verliebt, will heirathen!“ 

„Na, na! — Sie — und ins Ehejoch 
kriechen? Wer das glauben ſollen!“ lachte Lothar 
achſelzuckend. 

„Aber warum denn nicht?“ fragte Sorgfeld 
und warf ſich in die Bruſt. „Dame wie geſchaffen 
für mich. Fabelhaft ſchön, pikant und chick! 
Vater doppelter Millionär, Börſengröße, Konſul, 
Ritter ꝛc. Hat zwei Güter in der Provinz und 
Villa im Thiergarten! Werde nächſtens um die 
Tochter bei ihm anhalten. Bin ſicher, keinen Korb 
zu bekommen!“ 

„Da Sie ſo viel geſagt haben, können Sie 
auch Alles ſagen“, warf Lothor ein. „Wer iſt 
das Weltwunder, dem Sie Ihre goldene Freiheit 
zum Opfer bringen wollen, Herr Kamerad! 

Sorgfeld lächelte geſchmeichelt und räuſperte 
ſich. Dann flüſterte er geziert: Ich will es den 
Herren anvertrauen, bitte um Discretion. Die 
Zukünftige iſt Giſela Arnheim, die gefeiertſte 
Schönheit in Berlin. Sie theilt täglich Körbe 
aus, nicht allein an Löwen vom Civil, jondern 
auch an Offiziere von jungem und altem Adel. 
In etwas übermüthig und graziös, das ſüße Heine 
ang Wird ſich aber ändern, wenn fie meine 

au ift!“ 

In Lothar's hübſchem Gefichte malte ſich 
ehrliches Erſtaunen, er wurde ganz ro 


th. 
„Sorgfeld, Sie hätten einen großartigen Turkel, 


wenn Giſela Arnheim Sie nimmt“, ſagte 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


neben der Reichskriegsflagge noch den kurbranden⸗ 
burgiſchen rothen Adler auf weißem Felde gehißt. 
Vom Maſt des „Kurfürſt“ wehte als zweite Flagge 
die des Geſchwaderchefs: ein ſchwarzes Kreuz auf 
weißem Felde mit zwei ſchwarzen Kugeln. 


Am Sonntag Nachmittag hatten in der Kieler 


Garniſonkirche zahlreiche Trauungen von nach 
China ausziehenden Marine⸗Unterofſizieren ſtatt⸗ 


gefunden, nachdem ihnen durch einen Erlaß des 
preußiſchen Miniſters des Innern Dispenſion vom 


Aufgebot gewährt worden war. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 10. Juli 1900. 


Hof nachrichten. Kiel, 9. Juli. Seine 
Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern Abend die 
Meldung des Kommandeurs des Königs⸗Ulanen⸗ 
regiments No. 13, Fluͤgeladjutanten Majors von 
Heyden⸗Linden entgegen. Heute nahm Se. Maje⸗ 
ſtät das Frühſtück an Bord des „Kaiſer Wilhelm 
II.“ ein. Die „Hohenzollern“ übernahm heute 
Vormittag Kohlen. 

Der bayriſche Bevollmächtigte Graf Ler chen⸗ 
feld iſt nach Berlin zurückgekehrt, um perſönlich 
an den Verhandlungen des Bundesraths theil⸗ 
zunehmen. Bezüglich der Maßnahmen gegen 
China beſteht zwiſchen München und Berlin vollſtes 
Einvernehmen. 

Der preußiſche Fin anzminiſter 
v. Miquel hat ſeinen auf längere Zeit be⸗ 
meſſenen Urlaub angetreten. 

Der durch die Ernennung des Lega⸗ 


tionsraths v. Reichenau zum deutſchen 


Geſandten in Guatemala frei gewordene Poſten 
des Generalkonſuls in Sofia iſt dem bisherigen 
Legationsſekretär bei der preußiſchen Geſandtſchaft 
am päpſtlichen Stuhle v. Below übertragen 
worden. Der bisherige ſpaniſche Botſchafter am 
Kaiſerhofe Menden de Vigo hat am Montag 
Nachmittag Berlin verlaſſen unb ſich nach Madrid 
begeben. 

Sehr warm iſt der Nachruf, den der 
preußiſche Staatsanzeiger dem am Sonnabend 
verſtorbenen früheren Kultusminiſter Dr. Falk 
widmet. Wir laſſen die Schlußſätze folgen: 
„Was er für Recht erkannt hatte, ſuchte er mit 
unerſchütterlicher Folgerichtigkeit durchzuführen. Mit 
der Klarheit juriſtiſchen Denkens und der ruhigen 
Sicherheit des Urtheils paarten ſich organiſato⸗ 
riſches Geſchick und Schlagfertigkeit des Wortes. 
Vor Allem aber waren es tiefer ſittlicher Ernſt 
und mannhafter Ueberzeugungsmuth, die ſeiner 
Perſönlichkeit das Gepräge gaben und ihm ſelbſt 
in den Kreiſen der Gegner Achtung errangen. 
Im amtlichen Verkehr zeichneten ihn ein unver⸗ 
ſiegliches Wohlwollen, in allem ſeinem Thun 
eine ſeltene Lauterkeit der Geſinnung aus. So 
lebt er in der Geſchichte Preußens als der Ver⸗ 
treter einer bedeutungsvollen Epoche unſeres 
geiſtigen und kirchlichen Lebens, zugleich aber als 


. 5.7 — rrrrrr—r9—9—r—9————————————ſ—ç—fp—ç—ĩ̃5ßP8 


er ee „Sind Sie Ihrer Sache ſchon ganz 


„Welche Frage! Bin ich etwa kein 
annehmbarer Freier? Die Schöne Giſela 
wird ohne Bedenken Ja ſagen.“ Er lehnte ſich 
mit felbftbewußter Miene in feinen Seſſel zurück 
und zwirbelte den Schnurrbart in die Höhe. 

Lothar zog finſter die Brauen zuſammen. 
und murmelte leiſe vor ſich hin: „Der Kerl 
hat ein Heidenglück, die Arnheim wäre eine Partie 
für Wulf geweſen. Jammerſchade!“ Dann 
befahl er dem Kellner ein halbes Dutzend Flaſchen 
gekühlten Sekt zu bringen um ſeine Wette 


einzulöfen. 
Er konnte Sorgfeld nicht ausſtehen und 


verkehrte nur gelegentlich mit ihm. Auch 5 
dem der flotte Gardeoffizier Anfangs — 
penirt hatte, mochte ihn nicht. Er war 


zu fade, zu blafirt, zu eitel um ihn ſympathiſch 
1 822 20 ſpäter ſtand der Ch 

ehn Minuten ſpäter Champagner 
ouf dem Tiſche. Dann entſtand ein lebhaftes 
Gläſerklirren und Durcheinanderreden. Sorgfeld 
ließ ſeine Zukünftige leben und die andern Herren 
ſtießen darauf an. 

Nachdem Lothar mit dem Kellner wegen der 
Zeche verhandelt und dieſem reichliches Trinkgeld 
gegeben hatte, verabſchiedete er ſich von den 
Kameraden. Er hatte noch ein Rendezvous 
mit Mietzi, der Soubrette, verabredet. 

(Fortſetzung folgt.) 


Bu A ar 


r 
u Hr 


* 


ein leuchtendes Vorbild preußiſcher Beamtentugend 


und edler Menſchlichkeit.“ 


Seinem ruſſiſchen Wyborgſchen Re⸗ 
das am Sonntag fein 200⸗jähriges 
Jubiläum feierte, hat Kaiſer Wilhelm einen er⸗ 
neuten Beweis der beſonderen Werthſchätzung und 
dem Regiment 
fein Bild, das Oberſt Graf York v. Wartenburg 
nebſt einem Handſchreiben Sr. Majeſtät überreichte. 
Katholikentag 
findet in dieſem Jahre vom 2. bis 6. September 


giment, 


Zuneigung gegeben. Er ſtiftete 


Der deutſche 
in Bonn ſtatt. 
Die Reichstags⸗Erſatzwahl 


rath von Loebel war, iſt auf Donnerſtag, 
18. Oktober anberaumt worden. 

Das Reichsſeuchenge ſetz, 
amtliche Publikation erfolgt iſt, 


erſten Rahmen dar, 


ſtimmungen auszufüllen hat. 


ſollten. Die 


figen, 


aufzubringen fein werben. 


pflicht. 
der 


Außerdem hat 


tretens einer Epidemie zugeſtimmt. 


folgen. 


Das deutſch⸗amerikaniſche Kabel, 
welches von der Deutſch⸗Atlantiſchen Telegraphen⸗ 
verlegt wird und von 
Borkum bis Fayal bereits fertiggeſtellt iſt, wird 
vorausſichtlich ſchon am 1. September dem Betrieb 


geſellſchaft zur Zeit 


übergeben werden können. 


Ausland. 


England und Transvaal, Wie ge 
waltig die Londoner Berichte übertrieben reſp. 
gefälſcht hatten, als ſie nach der Eroberung 
Bloemfonieins und ſpäter Johannesburgs, — von 
der Einnahme Pretorias wurde weniger gemacht — 
von einer vollſtändigen Demoraliſirung der 
Buren! gefabelt hatten, das kann man jetzt vor 
Tag zu Tag beſſer erkennen. Die Buren ent⸗ 
wickeln jetzt, nachdem die Engländer bereits von 
Wochen den Krieg für thatſächlich beendet erklärt 
hatten, ein Lebhaftigkeit und Thätigkeit, die gerade⸗ 
zu Staunen erregen. Und was die Hauptſache 


bei dieſer Thätigkeit iſt, iſt der Umſtand, daß 


ſie nicht etwa in dem von den Engländern um⸗ 
ſtellten nordweſtlichen Transvaal, ſondern im 
Rücken des Feindes im Dranjefreiftant an den 
Ausläufern der Drakensberge und ſo fort ausgeübt 
wird. Nach den vorliegenden Telegrammen hat 
der Burenkommandant Limmer die engliſche 


Garniſon in Ruſtenburg zur Uebergabe aufge⸗ 


N a Th en a Er De a a ee EZ 


Fa 0 nn ne ee 1 


fordert und als fie der Aufforderung nicht Folge 
leiſtete, ein Bombardement auf fie eröffnet. Die, 
die Stadt beherrſchenden Anhöhen waren von 
den Buren beſetzt worden, die ſich zweifellos in 
den Beſitz Ruſtenburgs geſetzt haben würden, 
wenn den Engländern nicht auſtraliſche Truppen 
zu Hilfe gekommen wären. So mußte Kom⸗ 
mandant Limmer der Uebermacht weichen und 
den Rückzug antreten. Bei Bronkerſpruit hatte 
Oberſt Mahon ein blutiges Gefecht mit 3000 
Buren, die die Eiſenbahn bedrohten. Präſident 
Stein und General Dewet ſind mit 3000 Mann 
nach Fouriesburg marſchirt, die Bravour der 
Buren findet jetzt ſelbſt bei den ehrlicheren eng⸗ 


lichen Blättern Anerkennung. Der „Standard“ 


ſagt: Die Buren bewähren eine Geſchicklichkeit, 
einen Muth und eine fo große Widerſtands⸗ 
fähigkeit, daß man nur ſagen kann, alle dieſe 
Qualitäten wären einer beſſeren Sache würdig 
geweſen. Wir fügen hinzu, es giebt keine beſſere 


Sache, als die die Buren verfechten, die Freiheit 


des Vaterlandes. 

Marokko. Der Sultan von Merokko hat 
bekanntlich vor Kurzem an die Vertreter der 
Mächte in Tanger ein Cirkular verſenden laſſen, 
in dem er gegen die, Seitens Frankreichs erfolgte 
Beſetzung von Gebieten, die nach ſeiner Auffaſſung 
zum Territorium des Sultanats gehören, Ein⸗ 
ſprache erhebt. Dieſer Proteſt hat, wie die „Pol. 
Corr.“ meldet, bisher nirgends eine Mirkung 
hervorgerufen und keine der angerufenen Mächte 
hat die Abſicht kund gegeben, der Aktion des 
Sultans eine Unterſtützung zu leihen. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 9. Juli. Dem am 10. nud 
11. Juli ſtattfindenden Luxuspferdemarkt ſteht ein 
noch größerer Beſuch als im Vorjahr in Ausſicht. 
Obwohl in dieſem Jahre noch 84 neue Pferde⸗ 
ſtände erbaut ſind, find die Marktſtallungen bereits 
längſt an Beſteller vergeben, ſo daß ein großer 
Theil der Beſteller auf Privatſtallungen neben 
dem Markt und in der Stadt angewieſen iſt. — 
In Trziannowo brannte ein Haus des Beſitzers 
Czaſter nieder. 


*Carthaus, 9. Juli. Der Kreisverein 


oſt⸗ und weſipreußiſcher Buchhändler hatte als Ort 


der diesjährigen Hauptverſammlung Carthaus 
gewählt. Die Verſammlungen fanden in Berg⸗ 
manns Hotel ſtatt. Nach Erledigung der geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten hatten die Theilnehmer mit 
ihren Damen Gelegenheit die landſchaftlichen 
Schönheiten unſeres Hochlandes kennen zu lernen. 


im 
Wahlkreiſe Weſthavelland (8. Reg.⸗Bez. Potsdam), 
deſſen bisheriger Vertreter der konſervative > 
en 


deſſen 
ſtellt nur den 
den der Bundesrath mit 
feinem demnächſt zu erlaſſenden Aus führungsbe⸗ 
Damit iſt aber 
nicht geſagt, daß die Polizeibehörden der einzelnen 
Bundesſtaaten auf die Ausführungsbeſtimmungen 
erſt warten müßten, wenn im Bedarfsfalle ihrer⸗ 
ſeits Anordnungen ſich als angezeigt darſtellen 
Landesbehörden müſſen ſich jetzt 
darüber klar werden, welche Zuſtändigkeit ſie be⸗ 
und wie die Mittel für die Entſchädigung 
Sofort in Kraft ge⸗ 
treten find die Beſtimmngen über die Anzeige⸗ 
der Bundesrath bereits 
einheitlichen Regelung des Durchfuhrverbots 
von Waaren im Falle des bedrohlichen Auf⸗ 
Eine bezüg⸗ 
liche Bekanntmachung wird in kürzeſter Zeit ers 


* Danzig. 9. Juli. Zum Maurerſtreik iſt 
zu berichten, daß die Arbeit heute faſt durchweg 
ruht. Nur ganz wenige Maurer ſind noch auf 
den Bauplätzen erſchienen. Eine, heute Vormittag 
abgehaltene Verſammlung der Streikenden war 
von ca. 1000 Perſonen beſucht. Zwei Redner 
aus Hamburg ſprachen in derſelben. Beide mahn⸗ 
ten zur Ruhe und Beſonnenheit. Zum Schluß 
wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen, 
worin erklärt wurde, an den geſtellten Forde⸗ 
rungen feſtzuhalten, die gewählte Lohncommiſſion 
ſei jedoch bereit, zu jeder Zeit mit den Arbeit⸗ 
gebern in Unterhandlungen zu treten. 

* Konitz, 9. Juli. Der Beſitzer v. Pokrzyw⸗ 
nickt aus Sluppi (Kreis Tuchel) wurde geſtern 
Abend von einem ſeiner Knechte dabei betroffen, 
als er ſein Wohnhaus und ſeine Wirthſchafts⸗ 
gebäude vorſätzlich in Brand ſetzte. v. P., der 
kürzlich wegen Jagdvergehens, Körperverletzung ꝛc. 
zu einer hohen Geldſtrafe verurtheilt iſt und 
dadurch in mißliche Vermögensverhältniſſe gerathen 
war, gab auf den Knecht einen Schuß ab, welcher 
dieſen ſofort todt zu Boden ſtreckte. Während 
v. P. ſich anſchickte die Scheune anzuzünden, 
eilte ein Arbeiter herbei, um ſeine eigene Kuh 
zu retten. Dieſer wurde durch einen Schuß ſchwer 
verletzt. v. P. hatte ſich vorher in den Beſitz 
eines Fläſchchens Gift zu ſetzen gewußt und 
machte damit ſeinem Leben ein Ende. 

Allenſtein, 8. Juli. Der Sohn des 
früheren Badeanſtaltsbeſitzers Simon in Inſter⸗ 
burg, der im Jahre 1898 hier auf dem Garniſon⸗ 
Bauamt als Techniker thätig war, befindet ſich 
gegenwärtig in China und iſt als Ingenieur bei 
der Shantung⸗Eiſenbahngeſellſchaft angeſtellt, die 
dekanntlich in Folge der Unruhen die Arbeiten 
einſtellen mußte. Die Eiſenbahningenieure konnten 
ſich, wenn auch von chineſiſchen Soldaten ge⸗ 
plündert, zurückziehen. Ob unter dieſen ſich auch 
Herr Simon befunden hat, ob er überhaupt noch 
lebt, iſt ſeinen hieſigen Angehörigen unbekannt. 

Bromberg, 9. Juli. In Schleufenar 
wurde geſtern ein Mann überfahren und ſofort 
getödtet. 

* Pelplin, 8. Juli. Der Neopresbyter 
Auguſt Follehrer iſt als Vikar in Mühlbanz, der 
Neopresbyter Dr. Guſtav v. Dzialowski als 
zweiter Vikar in Culm, der Neopresbyter Johannes 
Zakrys als zweiter Vikar in Pr. Stargard und 
der Neopresbyter Kurt Reich als zweiter Vikar 
an der St. Joſephskirche in Danzig angeſtellt. 


II. Veſtyr. Feuerwehrverbaudstag und 
2 jühriges Stiftungsfest der freiwilligen 
Ftuerneht zu Culn. 


Culm, 7.—9. Juli. 

Die Feier begann am Sonnabend Nachmittag 
mit der Einholung der erſchienenen auswärtigen 
Wehren vom Bahnhof in die in äußerſt reichem 
Flaggen⸗ und Guirlandenſchmuck prangende Stadt. 
Im Garten des Hotel Kronprinz wurde nach 
einer kurzen Anſprache des hieſigen Feuerwehr⸗ 
hauptmanns Herrn Hillenberg ein Begrüßungs⸗ 
ſchoppen geleert. Vertreten war u. A. auch die 
Wehr von Thorn. Im Saale des Kron⸗ 
prinzen wurde alsdann die Ausſchußſitzung des 
Verbandes abgehalten. Der Verbandsvorfitzende 
berichtete über den letzten Brandmeiſterkurſus in 
Konitz. Derſelbe war von 40 Brandmeiſter⸗ 
ſchülern beſucht, welche, was ganz beſonders 
lobend erwähnt wurde, mit Pünktlichkeit und Eifer 
an ſämmtlichen Uebungen theilgenommen haben. 
Die gegenwärtigen Verhältniſſe in Konitz hätten, 
ſo hob Herr Rieve hervor, den ſchwachen Beſuch 
verurſacht. Sodann ſchritten die Herren zur 
Vorberathung für die Verhandlungen beim Feuer⸗ 
wehrtage. 

Am Sonntag ertönten ſchon früh um 5 / 
Uhr die Signale und riefen die Wehren, ſpeciell 
die Culmer, zur Arbeit. Es folgte eine gut 
gelungene Schulübung und darauf eine Angriffs⸗ 
übung auf eine angenommene Brandſtelle. 

Nach den Uebungen begannen die Berathungen 
des Feuerwehrtages in der Deutſchen Reichshalle. 
An Herrn von Goßler wurde folgendes Telegramm 
abgeſandt: „Euer Excellenz überſenden die in 
der deutſchen Ordensſtadt Culm zum Feuerwehrtage 
verſammelten Vertreter weſtpreußiſcher Wehren 
ehrerbietigſten Gruß mit den herzlichſten Wünſchen 
baldiger Genefung.* Der Ausſchuß beantragt die 
Uebungsvorſchrift nach den letzten Feſtſtellungen 
beim Brandmeiſterkurſus in Konitz drucken zu 
laſſen und an die Wehren zu vertheilen. Die 
Normaldienſtvorſchrift ſoll von den einzelnen 
Wehren durchgeprobt werden und ſind Aeußerungen 
über die praktiſche Brauchbarkeit und Anträge 
über entſprechende Aenderungen bis 1. April 1901 
einzubringen. Dieſe Anträge werden auf dem 
nächſten Feuerwehrtage durchberathen werden. — 
Ein Antrag des Herrn Rieve betr. Vereinfachung 
der Dienſtvorſchriften wird angenommen. Ein 
Antrag des Herrn von Wins⸗Dt. Krone betr. die 
Nothſignale wurde gleichfalls genehmigt. Es läßt 
darnach jeder Feuerwehrmann, der ſich im Brand⸗ 
objekt befindet, beim Nothſignal alle Geräthe an 
Ort und Stelle liegen und verläßt das Brand⸗ 
objekt auf dem nächſten Wege unter Mitnahme 
ſeiner Leine bezw. unter Benutzung derſelben zur 
Selbſtrettung. Eine lebhafte und lange Erörterung 
entſpann ſich über die Bildung von Bezirks⸗ 
verbänden. Die freiwilligen Feuerwehren Brieſen, 
Biſchofswerder, Dt. Eylau, Gollub, Löbau, 
Neumark, Rehden und Strasburg haben bereits 
einen „Feuerwehrunterverband 1“ gegründet. Da 
ein Miniſterialerlaß jedoch die Gründung von 
Bezirksverbänden nur unter der Bedingung 
zuläßt, daß ſämmtliche dem Verbande angehörende > 


Wehren alsdann auch dieſen Unterverbänden 
beitreten, hier ſich aber noch viele Gegner der 
Sache finden, welche Wehren bei Gründung von 
Bezirksverbände alsdann aus dem Verbande 
austreten müßten, ſo beſchloß der Feuerwehrtag 
nach dem Antrage des Herrn Löwner⸗Schwetz, 
die Sache zu vertagen und der Wehr Rehden, 
die den Antrag auf Genehmigung des bereits 
gebildeten Unterverbandes beantragt hat, anheim⸗ 
zuſtellen, den Antrag ſpäter zu wiederholen. Der 
Antrag der Wehr Graudenz: „Bei Unfall ſollen 
die Koſten des ärztlichen Atteſtes nicht wie bisher 
von den Geſchädigten, fondern» von den Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften ſelbſt getragen werden; die 
freie Wahl eines Arztes ſoll dem Geſchädigten 
überlaſſen bleiben“, wurde abgelehnt, da der 
Verband nicht in der Lage iſt, den Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften Vorſchriften zu machen. Zur 
Beſichtigung meldeten ſich die Wehren Dirſchau, 
Dt. Eylau, Löbau, Neumark, Biſchofswerder. 
Der Verbandsbeitrag wird in gleicher Höhe bei⸗ 
behalten. Unfälle waren im verfloſſenen Jahren 
12 zu verzeichnen. Dienſtauszeichnungen vom 
Verbande für 25 jährige Dienſtzeit wurden ver⸗ 
liehen an die Wehr Culm für die Herren 
Hillenberg, Aſcher, Leopold, Haak, Sommerfeld, 
an die Wehr Brieſen für Herrn Schmidt, an die 
Wehr Pr.⸗Stargard für die Herren Borchert, 
Dyck, Wiesniewski, an Dt.⸗Krone für die Herren 
Hempel, Lenz, Löwenberg ſowie an 19 Wehren 
Auszeichnungen für Kameraden von 10— 20 jähriger 
Dienſtzeit. Für den nächſten Feuerwehrtag wurde 
einftimmig Strasburg gewählt. Zum Schluß 
brachte Herr Gnuſchke⸗Dt.⸗Eylau einen Antrag 
ein, den Brandmeiſterſchülern künftig nach 
Beendigung des Kurſus Zeugniſſe auszuſtellen; 
der Antrag wurde angenommen und dann der 
Feuerwehrtag durch Herrn Rieve für geſchloſſen 
erklärt, dem ein begeiſteres Hoch ausgebracht wurde. 

Nun verſammelten ſich die Wehren und 
Ehrengäſte zum Feſtzuge, der durch die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt nach dem Feſtplatze zog. Auf 
dem Marktplatze vor dem Rathhauſe begrüßte 
Herr Bürgermeiſter Steinberg die Wehren im 
Namen der Stadt Culm und brachte ein 
Kaiſerhoch aus. Auf dem Feſtplatze im Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützenhauſe fand Kritik ſtatt. Bei 
dem darauf folgenden Feſteſſen betheiligten ſich 
etwa 300 Perſonen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 10. Juli. 


[Perſonalien.] Dem Garniſon⸗Bau⸗ 
infpeftor Rahmlow zu Graudenz iſt der 
Rothe Adler ⸗ Orden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

L [Perſonalien bei der Poſt.] 
Angenommen find: der Zivilanwärter Ry woll 
als Poſtgehülfe in Gruczno, als Poſtagent der 
Militärinvalide Dauß in Quaſchin. Verſetzt 
ſind: der Oberpoſtdirektionsſekretär Olbrecht 
in Danzig als kommiſſ. Poſtkaſſirer naach Gießen, 
der Poſtpraktikant Richert von Neuſtadt nach 
Zoppot, die Poſtaſſiſtenten Lutterberg von 
Nakel nach Konitz, Nehring von Kamlarken 
nach Culm, Scheffler von Jablonowo nach 
Brieſen. 5 

8 [Herr General v. Reitzenſte in,] 
welcher zur Uebernahme eines höheren Poſtens 
berufen ſein ſoll, wird uns in nicht zu ferner 
Zeit verlaſſen, und ſoll dem Vernehmen nach als 
Nachfolger Herr Oberſt Rot h, Kommandeur des 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments von Enke aus Magde⸗ 
burg in Ausſicht genommen ſein. (Herr Oberſt 
Roth wird vielen Thornern noch als Hauptmann 
vom 11. Regt. her bekannt ſein. Red.) 

[Der Chef der Gendar merie, 
General der Infanterie, Freiherr v. Hammerſtein⸗ 
Loxten, trifft am 21. d. M. zur Inſpektion in 
Weſtpreußen ein. 

* (Herr Oberſt Richter,] Vorſitzender 
der Schießplatz⸗Verwaltung und Commandant des 
Schießplatzes Thorn iſt, wie wir erfahren, 
geſtern telegraphiſch nach Berlin berufen worden. 
Herr Oberſt Richter, welcher mehrere Jahre als 
Inſtrukteur der chineſiſchen Armee in China thätig 
war, iſt mit den dortigen Verhältniſſen ſehr be⸗ 
traut und ſcheint dieſe Reiſe aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach mit ſeiner Wiederberufung dorthin und 
evtl. Uebernahme einer Führerſtelle eines Expe⸗ 
ditions⸗Corps in Verbindung zu bringen zu fein. 

§ [Vom Schießplatz.] Am 23. d. M. 
findet ein größeres Schießen auf dem hieſigen 
Schießplatze ſtatt, wozu viele höhere Generale 
hierſelbſt eintreffen werden. 

„[Eine wiederholte Vorfüh⸗ 
rung des „American Vivagraph“ 
wird morgen — Mittwoch — im großen Saale 
des Schützenhauſes ſtattfinden. Die Einzelheiten 
find aus dem Inſeratentheil erſichtlich. 

* [Alle Muſikfreundel verweilen 
wir nochmals auf die, am Donnerſtag, Abends 
6% Uhr im Tivoli ftattfindende große Mufik⸗ 
aufführung, an der ſich ſämmtliche Muſikkorps 
der Garniſon betheiligen werden. (Näheres im 
Inſeratentheil.) 

* [Un ſerem geſtrigen Berichte 
über das XV. Kreis⸗Turnfeſt in 
Dt. Eylaul, fügen wir noch das Folgende 
ergänzend hinzu: Nach dem Bericht von 
Boethke Thorn über den allgemeinen Stand 
8 beſchloß — * — 

uldigungstelegramm an Kaiſer folgen 
Wortlauts abzuihiden : 

„Suerer Majeſtät ſenden die zum Kreisturntage 
in Dt. Eylau verſammelten Turner des Kreiſes I. 
der deutſchen Turnerſchaft ehrfurchtsvollen Gruß und 
das Gelöbniß unwandelbarer Treue zu Kalſer und 
Reich. (gez.) Boethke.“ 


Merdes⸗Danzig berichtete darauf über ſeine 
Thätigkeit als Kreisturnwart ſeit 5 5 
1899, Zanzig⸗Königsberg über den erfreulichen 
Zuwachs der Einnahmen. Der Baarbeſtand 
beträgt 708 Mk., die Vermögenszunahme 664 Mk. 
— Die Neufahrwaſſer⸗Stiftung iſt mit 1300 Mk. 
unverändert geblieben. Hellmann⸗Bromberg er⸗ 
ſtattete Bericht über die Unfallkaſſe. Der Antrag 
vom Männer⸗Turnverein Tilſit und Genoſſen 
auf Dbeilung des Kreiſes wurde abgelehnt. 
Ebenſo wie der Unterantrag auf Eintheilung in 
größere Bezirke nach bairlſchem Muſter. Der 
Haushaltungsplan für 1901 und 1902 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 4000 Mk. feſt⸗ 
geſetzt; der Kreisbeitrag von 15 Pf. auf 
20 Pf. pro Kopf erhöht. Die Kreisvertreter, 
werden ſämmtlich wiedergewählt; es find dies 
Profeſſor Boethke⸗Thorn, Kreisvertreter 
Merdes⸗Danzig Kreisturnwart, Zanzig⸗Königs⸗ 
berg Kaſſenwart, Heltmann⸗Bromberg Stell⸗ 
verteter des Kreisvertreterg, Katterfeldt⸗Zoppot 
und neugewählt Wolter⸗Allenſtein. Die Wahl 
von Zeit und Ort des nächſten Kreisturntages 
wurde dem Ausſchuß überlaſſen. Zum Schluß 
fand die Wahl der Kampfrichter für das Wett⸗ 
turnen ſtatt, die ſofort zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
traten. Von Herren Oberpräſidenten v. Goßler, 
den man als Ehrengaſt zu dem Kreisturnfeſt ein⸗ 
geladen hatte, war nachſtehendes Handſchreiben 
eingegangen: 

„Für die freundlichen Wünſche aus Anlaß 
meiner fortſchreitenden Geneſung ſpreche ich 
gern meinen herzlichſten Dank aus. Mit Gottes 
Hilfe hoffe ich im Auguſt wieder mein Amt 
übernehmen zu können. Dem Turnfeſt muß 
ich leider fernbleiben, doch begleiten meine 
beſten Wünſche die ſchöne Feier, welche, wie ich 
rechne, von der Tüchtigkeit und der vaterländiſchen 
Begeiſterung der deutſchen Turner ein glänzendes 
Zeugniß ablegen wird. Mit den beſten 
Empfehlungen, ganz ergebenſter v. Goßler.“ 

* [Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Verein vom Rothen Kreuz,] deſſen Vor⸗ 
ſitzender Herr Oberpräſident von Goßler iſt, 
foeben feinen Jahresbericht für 1. Juni 1899/1900 
fertiggeſtellt. Nach demſelben befinden ſich im 
Bereiche des Provinzial⸗Vereins zur 26 
Männervereine mit zuſammen 2848 Mitgliedern, 
gegen 2950 Mitglieder im Vorjahre. Ferner 
55 Frauen⸗Vereine mit zuſammen 8378 Mit⸗ 
gliedern, gegen 52 Vereine mit 6930 Mitgliedern 
im Vorjahre Weiter 30 Krieger⸗Vereins⸗Sanitäts⸗ 
kolonnen mit 607 Mitgliedern, gegen 33 Kolonnen 
mit 630 Mitglieder im Vorjahre. Außerdem be⸗ 
ſteht in der Provinz eine Genoſſenſchaft frei⸗ 
williger Krankenpfleger mit 339 Mitgliedern. 
gegen 367 im Vorjahre. Krankenhäuſer find im 
Verwaltungsbezirke 52 vorhanden, von denen 24 
Häuſer vom Rothen Kreuz, im Ernſtfalle bis zu 
2842 Betten zur Verfügung ſtellen werden. Dieſe 
Zahl kann bei dringendſtem Bedarf um weitere 
887 Betten erhöht werden, ſodaß im Ernſtfalle 
3729 Betten zur Verfügung ſtehen, von denen 
Elbing 116 ſtellt. Vereins⸗Lazarethe beſitzen die 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine in Culmſee, 
Flatow, Graudenz, Konitz, Löbau, Neufahrwaſſer, 
Neuſtadt, Putzig und Strasburg. Der Vorſtand 
fegt ſich nach wie vor zuſammen aus den Herren 
Oberpräſident von Goßler, Regierungs- Pr 


von Holwede, Dr. Paul Damme⸗Danzig und 


Regierungs⸗Aſſeſſor Haſſel⸗Danzig. 

* [Landwirthſchaftskammerbei⸗ 
träge] Die Landwirthſchaftskammer für Weſt⸗ 
preußen hat beſchloſſen, für das laufende Rechnungs⸗ 
jahr 5 Prozent des Grundſteuerreinertrages der 
ſpannfähigen Ackernahrungen d. i. 1 / Pfennig 
vom Thaler Grundſteuerreinertrag, durch Umlage 
aufzubringen. 

* [Zum deutſch⸗ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahntarif.] Aus Warſchau berichtet man 


uns: Gegen Ende d. Mts. findet in Bromberg 


unter Theilnahme der gegenſeitigen Vertreter der 
Bahnen und der Repräſentanten des ruſſiſchen 
und deutſchen Verkehrsminiſteriums eine Durch⸗ 
ſicht des deutſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahntarifs ſtatt. 
Dieſe Durchficht gilt nicht dem Weſen, ſondern 
der Form der Tarife, die ruſſiſcherſeits nach 
deutſchem Muſter in der Nomenklatur ver⸗ 
einfacht werden ſollen. Eine Vereinfachung des 
deutſch⸗rufſiſchen Eiſenbahntarifz ſoll dadurch 
her werden, was für die Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland 
von großer Bedeutung iſt. 

* [Der Verband der Kommunal- 
beamten Weſtpreußens! hielt am Sonn⸗ 
tag in Elbing ſeine Hauptverſammlung ab. In 
den Vorſtand wurden die bisherigen Mitglieder 
wiedergewählt. Bei Beſprechung des Kommunal⸗ 
beamtengeſetzes gingen die Anſichten dahin, daß 
man zunächſt die Wirkungen dieſes Geſetzes ab⸗ 
warten müſſe, bevor man mit Abänderungs⸗ 
Vorſchlägen käme. Zu Delegirten für die Ver⸗ 
ſammlung des Centralverbandes in Breslau wur⸗ 
den die Herren Wietzke⸗Danzig und Stadtſekretär 
Walde⸗Elbing gewählt. Die nächſtjährige Ver⸗ 
ſammlung ſoll in Danzig ſtattfinden. 

„[Bei dem Angriff auf den deut 
ſchen Geſandten in Chin a,] Herrn von 
Kettler iſt bekanntlich auch der zweite Dolmetſcher 
Herr Dr. Cordes verwundet worden. Wie uns 
mitgetheilt wird, iſt Herr Dr. Cordes ein Bruder 
des Landmeſſers und greisbaumeiſters Herrn 
et 

Lehrlingsheime.] Der preußiſche 
Miniſter für Handel und Gewerbe hat, um die 
gewerblichen jugendlichen Arbeiter vor ſchlechter 
Verwendung ihrer freien Zeit zu bewahren, bei 
den zuſtändigen Behörden in Anregung gebracht, 
auf die Einrichtung von Zehrlingsheimen hinzu⸗ 


Dieſe Einrichtung ift fo gedacht, daß die 


Lehrlinge ſich namentlich an Sonntag Nachmittagen 
oder Abenden in geeigneten Räumen verſammeln, 
wo ſie Leſeſtoff, paſſende Spiele, anregende 
Unterhaltung u. ſ. w. finden, und wo ihnen etwa 
auch kürzere Vorträge belehrender und unterhaltender 
Art, auch muſikaliſche, geboten werden. 

„ [Bilfener Bier.] Auch die hieſigen 
Konſumenten des Pilſener Bieres wird es inte⸗ 
reſſiren, daß das Verhalten der Pil⸗ 
ſener Brauereien aus Anlaß der mit 
dem 1. Juli d. J. in Kraft getretenen Erhöhung 
des Bierzolles die Entrüſtung weiter Kreiſe der 
deutſchen Bevölkerung, namentlich Berlins erregt 
hat. Denn es iſt in der That ein ſtarkes Stück 
tſchechiſcher Dreiſtigkeit, den Berliner Konſumenten 
einen übermäßigen Preisaufſchlag zuzumuthen, 
während man in Dresden und in Hamburg von 
einem ſolchen abſieht, und noch dazu dieſem Ge⸗ 
bahren die Krone durch Hohnworte in Bezug auf 

die Flottenſteuer aufzusetzen. Die tſchechiſchen 
Inhaber jener Brauereien glauben aber dem Ber⸗ 
liner Publikum alles bieten zu können und laſſen 
daher ihrem Uebermuthe und ihrer deutſch⸗ 
feindlichen Geſinnung die Zügel ſchießen. Man 
kann ſich unter dieſen Umſtänden nur nachdrück⸗ 
lichſt der von dem Berliner Gaſtwirthsverbande 
und der Preſſe an das Berliner Publikum gerich⸗ 
teten Aufforderung anſchließen, die Pilſener 
Brauereien von jeder Möglichkeit eines Beitrages 
zu den Koſten der Flottenverſtärkung zu befreien, 
indem man in der Folge auf den Genuß von 
Pilſener Bier ganz verzichtet. Das iſt die eins 
zige würdige Antwort, welche Deutſche 
auf die tſchechiſche Anrempelung 
aus Auslaß der Erhöhung des Bier⸗ 
zolles geben können. 

7 In das allgemeine Kirchen⸗ 
gebet] der preußiſchen Landeskirche fol eine 
Fürbitte für die gegen China ausgezogenen deut⸗ 
ſchen Truppen aufgenommen werden. 

j17l[Straffammerfigung vom 9. 
Juli.) Zur Verhandlung ſtanden 5 Sachen an. 
Von ihnen betraf die erſte den Rittergutsbefitzer 
Mathäus Poplawski aus Rubinko wo, 
welcher unter der Anklage der verſuchten Erpreſſung 
ſtand. Angeklagter iſt Gutsvorſteher im Bezirke 
des ihm gehörigen Rittergutes Rubinkowo. Zu 
ſeinen Dienſtobliegenheiten gehört es, die im Guts⸗ 
bezirk anſäſſigen Grundbefiger und Einwohner zur 
Aufbringung der Armenpflegekoſten heranzuziehen. 
Ang ſoll nun von dieſen Perſonen auch 
die Amts⸗ und Standes amtsunkoſten eingezogen 
haben, zu deren Entrichtung er perſönlich ver⸗ 
pflichtet iſt. Da er die Einziehung dieſer Koſten 


trotz des Verbotes des Königlichen Landrathsamtes, 


und trotzdem er auf die Strafbarkeit ſeiner Hand⸗ 
lungsweiſe hingewieſen war, immer wieder von 
Neuem vorgenommen hat, ſo ſoll er ſich dadurch 
der verſuchten Erpreſſung ſchuldig gemacht haben. 
Die Verhandlung ergab, daß Poplawski ſich der 
Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe nicht bewußt 
geweſen iſt. Aus dieſem Grunde erfolgte ſeine 
Freiſprechung. — In der zweiten Sache hatte fich 
der Fuhrmann Hermann Vincent Rutkowski 
aus Leibit ſch wegen Körperverletzung und 
Bedrohung zu verantworten. Rutkowski lebt mit 
dem Maurer Wilhelm Kuka aus Leibitſch ſeit 
längerer Zeit in Feindſchaft. Nachdem Rutkowski 
den Kuka bereits im Sommer 1899 mit dem 
Biss 3 f bedroht hat, ſoll 
ram 15. Mai d. Is. auf Kuka thatſächlich einen 
Schrotſchuß abgefeuert und ihn an der Hand leicht 
verletzt haben. Rutkowski beſtritt, das Gewehr 
auf Kuka angelegt gehabt zu haben. Er will 
vielmehr nach einem Hunde geſchoſſen haben. Auf 
Grund der Beweisaufnahme kam der Gerichtshof 
zu dem Schluß, daß Angeklagter nicht der Körper⸗ 
verletzung und der Bedrohung, ſondern nur des 
letzteren Vergehens und zwar in zwei Fällen 
ſchuldig ſei und verurtheilte ihn dieſerhalb zu zwei 
Monaten Gefängniß. — Die Anklage in der 
nächſtfolgenden Sache richtete ſich gegen die Maurer⸗ 
frau Eva Ahrens aus Mocker und hatte das 
Verbrechen des Diebſtahls im Rückfalle zum Gegen⸗ 
fande. Bei der Angeklagten hatte der Händler 
l Kleinke aus Mocker ein möblirtes Zimmer 
inne. Am Abend des 20. April d. Js. kam er 
im Gigettunfenen Zuſtande nach Haufe und legte 
ſc aden du Ben. Während der darauf fol 
genden hen iſt ihm das Portemonnaie mit 750 
Mark Inhalt geſtohlen worden. Dieſes Diebſtahls 


war die Angeklagte bezichtigt. Derſelben konnte 


die That jedoch nicht 7, . 
Urtheil lautete auf 9 werden. 5 
hierbei noch, daß die Veaſprachung Bemerkt ſei 


nicht erfolgen konnte, weil n 
iſt. — Schließlich wurde ö 
f gegen den Fleiſcher⸗ 
geſellen Fran Goretzki aus Mocker wegen 
Diebſtahls im Rückfalle und Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt verhandelt. Gorctzki fand bis 
zum 2. März d. Js. dem Fleiſchermeiſter 
Jeſchinski hier in Dienſten. Beim Verlaſſen des 
fes eignete ſich Goretzki drei Kalbsfelle an und 
an dieſe im ee ee 3 & Rüttler 
fe an. ierbei wurde er von ſeinem 
Dienſtherrn BR Nachdem die Feſtnahme 
2 Polten veranlaßt worden = bein er 5 
ransportirt werden ſollte, er 
Ingeflapter die Fluch er wurde aber witber 
5 Nunmehr widerſetzte er ſich lebhaft 
jeiner Arrnnung. fo daß der Polizeibeamte Ger 
walt anwenden mußte, um den Angeklagten in 
das Polizeigewahrſam zu bringen. Der Gerichts 
hof verurtheilte den Angeklagten zu 1 Jahr Ge⸗ 
| W 5 825 Fi wurde vertagt. 
m gericht. e Ver⸗ 
> Banblung Beüglich de Bee e Ciel 
ergab, daß die Angeklagte eine dem Trunke er⸗ 
e Perſon iſt. Herr Kreisphyſikus Dr. 
welcher die Angeklagte auf ihren Geiſtes⸗ 
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zuſtand unterſucht hat, gab ſein Gutachten dahin 
ad, daß die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, 
daß der Geiſteszuſtand der Angeklagten bei ihrer Ver⸗ 
nehmung als Zeugin kein normaler geweſen iſt. 
Dieſer Umſtand mag für die Geſchworenen bei 
der Beurtheilung der Schuldfrage entſcheidend ge⸗ 
weſen ſein. Ihr Spruch lautete auf Nichtſchuldig 
und das Urtheil des Gerichtshofes auf Frei⸗ 
ſprechung. a 

Heute fungirten als Beiſitzer die Herren 
Landrichter Woelfel und Landrichter Seyffahrt. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rasmus. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. Als Geſchworene nahmen folgende 


Herren an der Sitzung Theil: Gutsbeſitzer 
Theodor Senkbeil aus Vierhuben, Eiſenbahn⸗ 
betriebsſekretär Rudolf Becker aus Thorn, 


Mauermeiſter Hermann Soppart aus Thorn, 
Kaufmann Ludwig Berg aus Thorn, Spediteur 
Paul Meyer aus Thorn, Kaufmann Hugo Claaß 
aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Carl Ruperty aus 
Grubno, Kaufmann Walter Smolinski aus Culm, 
Landmeſſer Johann Boehmer aus Thorn, Guts⸗ 
befiger Wilhelm Matthige aus Mieſionskowo, 
Apotheker Richard Jacob aus Thorn. Auf der 
Anklagebank nahm der Arbeiter Friedrich Reich 
aus Rußland, zur Zeit in Unterſuchungshaft, 
Platz, dem Herr Rechtsanwalt Dr. Stein als 
Vertheidiger zur Seite ſtand. Reich iſt der vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiftung beſchuldigt. Das der An⸗ 
klage unterliegende Sachverhältniß iſt Folgendes: 
Am Morgen des 7. Juni d. J. zwiſchen 6 und 
7 Uhr brannten die Scheune und der Viehſtall 
des Beſitzers Wilhelm Müller zu Groß Rogau 
vollſtändig nieder. Das Feuer kam in einem 
Scheunenfache aus, in welchem der Angeklagte und 
deſſen Ehefrau bisher ihre Schlafſtelle gehabt 
hatten. Der Verdacht der Brandſtiftung lenkte 
ſich ſofort auf den Angeklagten und föhrte noch 
während des Brandes zu deſſen Verhaftung. 
Angeklagter hatte dem Beſitzer Müller im Monat 
Mai d. Is. für eine Vergütung von 10 Mark 
ein Dienſtmädchen beſorgt und war am Himmel⸗ 
fahrtstage dann ſelbſt mit ſeiner Ehefrau bei ihm 
erſchienen, um Stellung als Arbeiter anzunehmen. 
Müller und die Reich'ſchen Eheleute kamen dahin 
überein, daß der Ehemann Reich einen Tagelohn 
von 1 Mk., deſſen Frau einen ſolchen von 60 Pf. 
erhalten ſollte. Die Ehefrau trat ſofort deu 
Dienſt an, während der Ehemann einer Krankheit 
wegen ſich nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in 
Thorn begab. Von hier kehrte er am Donnerſtag 
vor Pfingſten zu Müller zurück und erbot ſich 
gleich nach Pfingſten als Arbeiter in Stellung zu 
treten. Während der Pfingſtfeiertage hielt er ſich 
bei Müller beſchäftigungslos auf und wurde in 
dieſer Zeit von Müller beköſtigt. Am Tage nach 
Pfingſten erklärte Angeklagter dem Müller plötzlich, 
daß er die Arbeit bei ihm doch nicht übernehmen 
werde, weil ihm der Lohn zu gering ſei. Er ver⸗ 
langte die Auszahlung des verdienten Arbeitslohnes 
für ſeine Ehefrau und ſagte, daß auch dieſe ſich 
anderweit eine Arbeitsſtelle werde. 
Müller machte dem Angeklagten darüber Vor⸗ 
haltungen, daß er ihn während der Feiertage 
habe durchfüttern müſſen und daß er nun zum 
Danke dafür davongehen wolle. Das Anſinnen 
des Angeklagten, ihm den Lohn ſeiner Ehefrau 
auszuzahlen, lehnte Müller mit der Begründung 
ab, daß er möglicherweiſe noch Kurkoſten an die 
Krankenhausperwaltung in Thorn werde bezahlen 
müffen und daß er deshalb den Arbeitsverdlenſt 
der Frau zurückbehalten werde. Angeklagter ers 
widerte, daß es ihm auf die paar Mark nicht 
ankomme, daß Müller aber an ihn denken werde. 
Darauf wies Müller den Angeklagten an, das 
Bett, welches Angeklagter und ſeine Ehefrau 
benutzt hatten, aus der Scheune nach dem Wohn⸗ 
haus zu bringen. Dieſen Auftrag führte An⸗ 
er unverzüglich aus. Nach Rückkehr in das 
ohnzimmer trieb er ſeine Ehefrau zur Eile an, 
damit ſie endlich fortkämen. Als beide Ehelcute 
bald darauf das Haus verließen, hörten ſie Feuer⸗ 
rufe. Es brannte das Stroh in dem Raume, in 
welchem Angeklagter kurze Zeit vorher geweſen 
war. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß an 
eine Rettung nicht zu denken war. Die Anklage 
machte dem Angeklagten den Vorwurf, daß er das 
Feuer beim Heraustragen des Bettes angelegt 
habe. Angeklagter beſtritt, der Brandſtifter zu 
fein und gab an, daß er den Müller im Verdachte 
habe, den Brand verurſacht zu haben und zwar, 
wie er annehme, in der Abſicht, um ihn, den 
Angeklagten in den Verdacht der Brandſtiftung 
zu bringen. 

„ [Bablungseinftellung.] 
Lodz berichtet man uns: Die hieſige Wollwaaren⸗ 
fabrik G. Lorenz Alktlengeſellſchaſt hat mit 
einer Million Rubel Paſſiven die Zahlung einge⸗ 
ſtellt. Man befürchtet weitere größere Falliſſements 
in dieſer Branche. } 

§ [Polizeibericht vom 9. Juli. 
Geſunden: Eine Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
medaille auf dem Felde bei Winkenau, ein weißer 
Damengürtel auf dem Altſtädtiſchen Markt, ein 
Loos der Brieſener Pferdelotterie in der Schlacht⸗ 
hausſtraße, einen kleinen Schlüfſel auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: 6 Perſonen. 

Tarnobrzeg, 10. Juli. Waſſer⸗ 
fand der Weichſel bei Chwalowice 
geſtern 2,20 Meter, heute 3,18 Meter. 


* Mocker, 9. Juli. 


Am 19. Mai cr. 
waren hier im Rüſter ſchen Lokale ii 3 
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an die Electricitäts⸗Geſellſchaft „Helios“ 2 Köln 


Aus 


zu richten, in der erſucht wurde, ſtatt des theuren 
Preiſes von 6,3 Pfg. für die K.⸗W.⸗Stunde den 
Preis hier, wie-z. B. in Briefen, auf 5 Pfg. für 
die K.⸗W.⸗Stunde zu ſtellen. Es wurde gleich⸗ 
zeitig die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß in 
dieſem Falle mehr Anſchlüſſe an das Lichtnetz er⸗ 
folgen würden. Es wurde ferner zur Sprache 
gebracht, daß das Bedürfniß beſtehe, daß ein 
dritter Wagen permanent auf der Endflation 
Thorn⸗Mocker ſtehe. Auf dieſe Petition hat nun 
die Electricitäts⸗Geſellſchaft „Helios“ in Köln 
unter dem 29. Juni den Petenten folgenden Be⸗ 
ſcheid ertheilt: „Es iſt vorläufig unangängig, 
den Preis für die Kilowattſtunde des Lichttarifs 
herabzuſetzen. Solange nicht eine gewiſſe Ren⸗ 
tabilität der Anlage erzielt wird, erſcheint es un⸗ 
möglich, die Einnahmen zu verkleinern, welch 
letztere in keinem Verhältniß zu den Anlagekoſten 
ſtehen. Wir werden uns ſelbſtverſtändlich einer 
Verbilligung des Lichtpreiſes nicht verſchließen, 
wenn wir von den Einwohnern Mockers größeres 
Intereſſe an der Lichtabnahme wahrnehmen werden. 
Es iſt unmöglich, daß vorher ſchon die Preiſe 
verbilligt werden, wenn nicht die Sicherheit er⸗ 
langt wird, daß auch alle Einwohner ſich an das 
Lichtnetz anſchließen. Was nun die Einführung 
eines dritten Wagens auf der Strecke Thorn⸗ 
Mocker, welcher nur ein Standwagen ſein kann, 
betrifft, ſo kann jetzt dem Wunſche noch nicht 
nachgegeben werden, da das Wagenmaterial in 
Thorn gebraucht werden muß, wo der Verkehr 
ein größerer iſt. Im Uebrigen ſind die Ein⸗ 
nahmen auf der Strecke gering, ſo daß ſelbſt eine 
Rentabilität beim Betriebe von zwei Wagen auf 
dieſer Strecke nicht zu erreichen iſt. Ob die 
Intereſſenten oder die anderen Einwohner der 
Ortſchaft ſich mit dieſem Beſcheide zufrieden geben 
werden, wird die Folge lehren. — Der 10jährige 
Knabe Guſtav Knodel war am geſtrigen Sonntag 
bei ſeinem Onkel, dem Mühlendeſitzer Werle in 
Schönwalde zu Beſuch. Beim Spielen mit anderen 
Kindern kam der Knabe den Flügeln der ſich in 
Bewegung befindlichen Mühle zu nahe. Das 
Kind wurde erfaßt, emporgeſchleudert und erlitt 
hierbei gefährliche Knochenbrüche an Armen⸗ und 
Beinen. Heute wurde es in das hieſige Kranken 
haus aufgenommen. 
Mocker, 9. Juli. Der evangeliſchen 
Georgengemeinde iſt von der Reichsrayon⸗ 
kommiſſion die Erlaubniß ertheilt worden, trotz der 
Rayonbeſtimmungen eine maſſive Kirche erbauen 
zu dürfen; es wurde ſogar genehmigt, daß die 
Anfangs auf 80 Meter gep Höhe des 
Thurmes noch überſchritten werden darf. Die 
Kirche erhält ihren Platz in der Bergſtraße 
gegenüber der lutheriſchen Kirche. — In große 
Sorge und Angſt wurde dieſer Tage der Bäcker⸗ 
meiſter Gregrowicz verſetzt. Am Abend waren 
ſeine fünf Kinder verſchwunden. Nach allen 
Richtungen wurden Boten ausgeſandt, fait jedes 
Haus wurde abgeſucht, das Glacis durchſtreift. 
ſelbſt die entfernteſten öffentlichen Gärten und 
Vergnügungs⸗Etabliſſements wurden nicht außer 
Acht gelaſſen, aber jede Mühe war vergebens. 
Erſt am folgenden Tage entdeckte man ihre Spur, 
die nach Swierczynko, ungefähr 15 km. von hier 
führte, wo die kleine Geſellſchaft ſich bei der 
Großmutter bei Kuchen und Wein erquickte. Die 
Kinder hatten nämlich auf Vorſchlag der Aelteſten 
von 9 Jahren und unter Führung des Kinder: 
mädchens von 14 Jahren mit Kinderwagen einen 
Ausflug auf das Land gemacht. Bald kamen die 
kleinen Füßchen nicht mehr vorwärts; in einem 
Roggenfelde mußte die Reiſegeſellſchaft ihr Nacht⸗ 
quartier nehmen; erſt am folgenden Tage erreichte 
ſie ihr Ziel, nämlich die Wohnung der Groß⸗ 
mutter. 

A Culmſee, 9. Juli. Am Sonntag, den 
8. d. Mts., beging der hieſige Kriegerverein ſein 
18jähriges Stiftungsfeſt, beſtehend aus Militär⸗ 
konzert, Bollsbelufgungen und Tanz. — In 
hieſiger Stadt macht ſich der Typhus wieder be⸗ 
merkbar, es ſind bis jetzt 3 Perſonen daran er⸗ 
krankt, dieſelben ſind in das hieſige Krankenhaus 
aufgenommen worden. Die Desinfection der 
Wohnungen iſt von der Polizei⸗Verwaltung ſofort 
angeordnet worden. — Am 14. Juli d. Js. 
feiert der Männergeſangverein „Liederkranz“ im 
Locale des Herrn C. v. Preetzmann ſein diesjähriges 
Sommerfeſt. a 


Vermiſchtes. 
Aus Stuttgart 9. Juli, 
„Schwäbiſche Merkur“: Der hieſige Bankier 


Eduard Becker, erſchoß, wie es heißt in Folge 


ſtarker Verluſte im Baumwollgeſchäft 
Frau und dann ſich ſelbſt. 

Das 13. deutſche Bundesſchießen 
in Dresden hat dieſen Sonntag begonnen. 


ſeine 


Der Feſtplatz liegt im Oſteragehege im Nordoſten 


der Stadt und wird auf drei Seiten von der 
Elbe eingefaßt. Die Feſthalle bedeckt einen 
Flächenraum von 6000 Quadratmetern, die Schieß⸗ 
halle bedeckt 5000 Quadratmeter, hat einen 350 
Meter langen Mittelgang, die Schießbahnen ent» 
ſprechen den neueſten Anforderungen, über 170 
Schießſtände (Feld⸗, Stand⸗, Wild⸗ und Piſtolen⸗ 
ſchießſtände ). Groß iſt die Zahl der Ehrengaben. 
Der König von Sachſen hat einen prachtvollen 
filbernen Deckel⸗Humpen, mit einem Jagdzug 
der Diana geziert geſpendet, 300 Pokale find 
ferner als Preiſe für Feld⸗Punktſcheiben geſtiftet. 
— _____—] 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 9. Juli. Der Maler Profeſſor 
Max Koner iſt am Sonnabend Abend hier ge⸗ 


Mülhauſeni. Elſ. 9. Juli. Amtliches 


meldet der 


Wahlreſultat. Bei der am 5. Juli ſtattgehabten 
Reichstag⸗Erſatzwahl erhielten von 25 499 Stim⸗ 
men Schlumberger, Parteiſtellung unbeſtimmt 
(deutſchfreundlich) 17 730 Stimmen Emmel (So⸗ 
zialdemokrat 7680 Stimmen. Erſterer iſt ſomit 
gewählt. 

Berlin 9. Juli. Vom Chef des Kreuzer⸗ 
geſchwaders iſt folgende, Taku, den 7. Juli datirte 
telegraphiſche Meldung cingegangen: Tientſin 
wird noch täglich aus den Befeſtigungen des 
Arſenals im Weſten, den Batterien im Norden 
und dem Fort in der Chineſenſtadt beſchoſſen. 
Die häufigen Angriffe auf die Fremdenniederlaſſung 
find bisher abgewieſen worden, meiſt unter 
ſchweren Verluſten der Chineſen. Unſere Truppen 
hatten keine, die der übrigen Nationen nur 
geringe Verluſte. Geſtern iſt ein amerikaniſcher 


Transportdompfer mit 120 Mann, heute ein 
franzöſiſcher mit 1400 Soldaten und einer 
Feldbatterie eingetroffen. 

London, 9. Juli. Unterhaus. Der Par⸗ 


laments⸗Unterſekretär des Kriegsamts Wyndham 
erklärt, 71 Feſtungsgeſchütze mit 11790 Geſchütz⸗ 
ladungen, 123 Feldgeſchütze mit 49 400 Geſchütz⸗ 
ladungen und 297 Maſchinengeſchütze mit 
4228 400 Patronen ſeien ſeit 1895 von eng⸗ 
liſchen Firmen an China geliefert worden. Dieſe 
Zahlen ſeien nicht erſchöpfend, ſie umfaſſen nur die 
Lieferungen zweier Firmen. 

London, 9. Juli. Eine heute einge⸗ 
troffene Depeſche des britiſchen Contreadmirals 
Bruce aus Taku vom 7. Juli meldet: Es beſteht 
Grund zu der Hoffnung, daß Prinz Tſching mit 
einer Armee in Peking die Geſandtſchaften gegen 
3 Tuan und deſſen Armee und die Boxer 

ütze. 


London, 9. Juli. Nach einem Telegramm 
der „Daily Mail“ aus Shanghai von geſtern 
haben die Deutſchen, als der Angriff auf die 
Fremden in Peking begann, das Tſchien⸗Mieng⸗ 


Thor beſetzt, während der den Boxern feindliche 


Prinz Tſchang die übrigen Thore beſetzte. Es 
habe ſich ein heftiger Kampf entiponnen, bet dem 
2000 chineſiſche Soldaten und 5000 Boxer ge⸗ 
fallen ſeien. Die Deutſchen hätten ganz Hervor⸗ 
ragendes geteiſtet, indem fie mit ihren beiden großen 
Geſchützen die engen Straßen an dem Thor rein 
fegten. Ein Courier, welcher am 3. Juli aus 
abgegangen ſei, verſichere, daß die Geſandtſchaften 
mit i verſehen ſeien. 

Brüſſel, 9. Juli. (Meldung der Agentur 
„Havas-⸗Reuter“.) Eine hier eingegangene Depeſche 
aus Shanghai von heute meldet, einem chineſiſchen 
Blatte zufolge ſeien die Truppen des Prinzen 
Tſching in Peking eingetroffen, um die d 


zu verproviantiren und gegen die Auf 


rührer zu vertheidigen. 
— a nn 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 10. Juli um 7 Ubr 5 


+ 0,42 Meter. Lufttemperatur: + rt 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 

Mittwoch, den 11. Juli: Wolkig, vielſach be⸗ 
dedt, Strichregen. Wenig veränderte oder ſinkende Tem⸗ 
peratur. 

Sonnen- Aufgang 4 Ubr 27 Minuten. Untergang 
8 Uhr 15 Minuten. 

Mond» Aufgang 6 Uhr 28 Minuten Nachmittags 
Untergang 2 Uhr 6 Minuten Nachts. 

Donnerſtag, den 12. Juli: Veränderlich ziemli 
kühl, lebhafte Winde. Sturmwarnung. r. 


Berliner telegraphiſche Schluftonrfe. 


10. 7. 9. 7. 
Tendenz der Fondsbörſee 

Ruſſiſche Banknoten en |, . 
s r 7, ie —— 1 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,45 84,85 
Preußiſche Konſols 55 1 86,80] 86,70 
Preußiſche Konſols 3½% 95,00 95,00 
Preußiſche Konſols 3½% abg. . | 94,80] 94,90 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 86,30 86,30 

Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 94.80 
Weſtpr. Brandbriefe 3% neul. 82.80 82,80 


Weſtpr. brief > 
7 — Pfandbrieſe 3½%% - - 
oſener Pfandbriefe 4° AA EEE 
IRA “#0. =] 9,60 


Türkiſche Anleihe 1% C 


Italieniſche Rente 4% nd 6 2. 93,60 93,20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 76,50 76,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗An . 177,50 176,40 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . | 212,00 | 204,25 

5 188 40 184.25 


ener Ber „Aktien .. 
8 Ferne aufe uren — 
D Stadt⸗Anleihe 3½% Pa 


Weizen: Juli —,- 1162,00 
September 169,00 | 165,00 
A 164,75] 165,50 
Loco in New Yort 88¾ĩ | 875 

Noi Milt 147,50 147,25 

n 144 251 145,25 
r 145,25 | 145,00 
Spiritus: 70er loco. 5030 50.30 


Reichsbank, bistont 5 e, Lombard Binsfug 6 ½ © 
eee Ne 


ür die 
Toilette mittel be en 
dürfte die Patent⸗Myrr⸗ 
holin⸗Seile werden“, ſchreibt 
ein bekannter Mediciner, In ähnlicher 
Weiſe äußerten ſ. Z. viele ange · 
a 
t 7 
Beweis über die Borgügiäten 


„Ein unentbehrliches 


Budapester-Welzenmehl. 


Offerire feinfte Marken No. 0 und 
a No. 0 R. aus der 


Grosswardeiner Läszlö & Hunyady 
Dampfmühlen-Akliengesellschaft 


Imangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſall das in Neubruch belegene, im 
Grundbuche von Neubruch Blatt 39 
— Grundſteuerbuch Artikel 36, Ges 
bäudeſteuerrolle No. 43 — zur Zeit der 


Die Bücherei . sem. = 
1 kleine Wohnung 


der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
G. Jacobi. 


Schützenhaus. 


Mittwoch, den 11. Juli er. 


Auf vielſeitiges Verlangen im großen Saale Vorführung des 


Eintragung des Verſteigerungsvermerkes ſowie 9 x 4 Eine Wohnun , 
neuen 3 u Roggen- 1 Weizenmehl gro el merit. wagrap 3 Zimmer, Küche, Keller u. — 
meinhaftlichen Ehefrau Emilie > a — ca. 70 verſchiedene lebende Photographieen ſowie Anfichten. 2 Treppen, per 1. Oktober zu vermiethen. 


J. Keil, Seglerſtr. 11. 
„ in der 2. Stage 
zu verm. Neuftädt. Markt 14. 
Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 


Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


iu einfach möblirtes Zinner 
zu vermiethen. Coppernikusſtr 15. 
In meinem Hauſe Seglerſtr. 28 


En Beginn 8½% Uhr. 
Eintritt: Reſerv. Platz 50 Pfg., Saalplatz 25 Pfg. 


TIVoLI. 


Donnerſtag, 12. Juli. Abends 6¼ Uhr 


Große Mufikaufführung 


ſämmtlicher Militär⸗Muſikkorps der Garniſon 
zum ee dee e eee zu Berlin. 
Gounad, EFF 
aıser. 


Eintrittspreis: 1 Perſon 0,50 Mk. Im Vorverkauf bei Herrn Du- 


szinski, Cigarrengeſchäft, 0,40 Mt. Eintrittspreis für Militär vom 
Feldwebel abwärts: 1 Perſon 0.25 M. 


Meschke eingetragene Grundſtück, 
— Käthnerſtelle — am 


14. September 1900, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
ert werden. 

Das Grundſtück iſt 2 ha 11 a 80 
gm. groß und hat einen jährlichen 
Nutzungswerth von? 4 Mk. 

Thorn, den 30. Juni 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll der auf der Weichſcl bei Thorn 


Dampfmühle Argenau 
in Ballen à 2 Ctr. zu den billigſten 
Tagespreiſen 


A. Roggatz. 


Thee echt import. loſe 
via London 
von Mk. 1,50 pr. / Ko. 
50 gr. 15 Pf. 


— f 
Thee russisch 
in Original⸗Pack à ½, ½ ½ Pfd. 


von 8 bis 6 Mek. p. Pfd. ruſſ. mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 


Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 


— e eee e ge 
es auf den Namen de iffers 

A ((Tpeemaſchiner) Die Reſtbeſtänd 5 er ge Ber 
Bun ee | dr A. Smolinski’fie Amkuanafe 1355 Hain = 
und ohne feſtes Deck, auf 249 15 Tonnen ao Seglerſtraße 28. 1˙ Oktober er. zu vermiethen. 


reinen holländiſch en 
5 ; echten, A Mk. 2,20, 
# p. —t Ko. 
— offerirt 
Russische Thee- Handlung 


8 B. Hozakowski, Thorn 


Ben Brückenstrasse. 
(vis-ä-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) 
 Königr. Sachsen 


Technikum Hainichen 


Höh. u. mittl. Fachschule f. Maschi- 


Soppart, Baheitr. 17. 


1 Wohnung 


in der II. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen bei J. Kurowski, 
Neuſtädt. Markt, Gerechteſtraßt 2. 


Coppernikusſtr. 30 


zu 1000 Kilogramm (4983 Ctr.) Trag⸗ 
fähigkeit vermeſſen am 


19. September 1900, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer No. 22 


Thorn, den 3. Juli 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung . 
Freitag, den 13. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königlichen Landgerichte 
einen faſt neuen Spazierwagen 
(Volaut) ſowie 2 Wagen: 
ferde mit Geſchirre 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Mitz, Gerichtsvollzieher. 


. —— — — Aa 
Bekanntmachung. 

Die Lifte der ſtimmfähigen Bürger der Stadt 
Thorn wird gemäß 88 19, 20 der Städte⸗ 
ordnung vom 30 Mat 1852 in der Zeit vom 
15. bis 30. Juli d. J im Gtabtverord» 
neten⸗Sitzungsſaal (Rathhaus 1 Treppe) 
während der Dienftftunden zur Einſicht offen 
liegen, was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffenflihen Kenntniß gebracht wird, daß et 
waige Einwendungen gegen die Richtigkeit der 
Liſte von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde 
in obiger Friſt bei uns angebracht werden 
können, ſpäter eingehende Retlamatione aber 
nicht mehr berückſichtigt werden. 

Thorn, den 10. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 


Herren-Garderoben 


Auferti aach Ma rg‘ 3 5 
u ung na aaß unter Garantie des Gutſitzens. 
Ferti 2 Knabeu⸗, Kinder⸗Anzüge, Beinkleider, . 
mäntel, Reiſemäntel, Oberhemden, Serviteurs, Kragen, Cravatten, 
Sporthemden werden zu billigen Preiſen nur noch kurze Zeit ausverkauft. 

iſt die Parterre ⸗ wg nebſt 


Pferdevormuſterung. Merkitätte, zu jedem Geſchäft geeignet, 


Auf Grund der Pferdeaushebungsvorſchrift vom 3. Februar 1909 — abgedruckt im i d 
Amtsblatt Nr. 21, Seite 177 — findet die Pferd g, ſowie die Nuſterung vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 


nenbau und Elektrotechnik. Inge- 
nieure 5, Techniker 4 u. Werk- 
meister 2 Sem.? Staatl. Oberaufs. 


Direktor E. Boi tz. 


Himbeer ſaft 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 
Ausgekämmte und abgeſchnittene 


Damen⸗Haare 
werden Culmerſtraße Nr. 8 gekauft. 


egen zu grossen @ 
2 0 Kinderse 


Lehrreiches Buch. Statt 1.70 M. Segen 
Kleine Örofhäre gratis. Zu beziehen Dur 


R. Oschmann, Konstanz E. 52. 


H. Hoppe geb. Kind. 


Damen-Frisir. u. Shampoonir-Salon. 


Breitestr. 32, I, 
1% gegenüber Herrn Kaufmann $eelig. 


i Rollstuhl 


ſucht zu kaufen oder zu miethen. 
Dost, Bankſtr. 2 1 Tr. 


find, 
i) der Pferde unter 1,50 Meter Bandmaaß. 

Der Herr Regierungspräſident iſt befugt, unter beſonderen Umständen Befreiung 

ven dc blender Penzliglat aug der Magie 
eſonderer nglichke auch der Magiſtrat (Bürgermeiſter) hierzu ermächt igt. 

In den unter d bis h aufgeführten Füllen find vom Naas 2 — . 
vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten (Ziffer d) auch der Deckſchein beigefügt iſt. 

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde find ausgenommen: 


eb 8 
N in A daſelbſt 1 Treppe ho. 
dagegen wicht Spozierwagen) am 30. Juli 1900 für die Stadt Thorn Neuſtadt, Jakobz⸗ 2 beſtehend aus 4 Zimmern, 
und Culmer⸗Vorſtadt ſowie Colonie Weißhof), am 1. Auguſt desgl. für Thorn (Altſtadt, 8. Etage, Küche u. Zub. mit Bade⸗ 
Die Mußerung findet an beiden Tagen etwa um 6 Uhr Nachmittags fiatt und zwar, einrichtung vom 1. Oktober cr. zu verm. 
wenn nicht ein anderes beſtimmt wird, auf dem Exerzierplotze vor dem Leibitſcher Thore 
Die Fahrzeuge find gemäß § 7 der Pferdeaushebungsvorſchrift auf den Pferde |. Bäckerſtraße 43 
7 
Die Anforderungen, welche an die rzeuge zu ſtell d, de . 4 22 0 
Befigern direft bekannt gegeben werden. Any & — 8 e I. Etage, 3 große Zimmer, Küche, 
zu geflellen, welche annähernd den Anforderungen entipr Mädchenſtube und Zubehör, II. Etage, 
erde zur Muſterung zu geſtellen, mit Ausnahme 
* a) 12 Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, ſtube u. Zubehör v. 1. Oktober gu ver. 
d) der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig⸗gemiſchter Schläge unter 3 Jahren, 1 Geſchäftskeller von ſofort. Zu 
erfragen Bäckerſtraße 29, 1 Tr. 
d) der Stuten, die entweder hochtragend ſind oder noch nicht länger als 14 Tage 
— eg 8 ſind 1A zu betrachten, deren Abſohlen 
n von 3 Zimmern, Küche u. allem Zubehör 
ie len 5 2. De pie, Lr und von einem A Oktober zu vermiethen. 
uthen u e ent ſind, auf An 5 rrm ji 
f —— tterſtuten in den Remonteprov gprerben. Wenpreußen, Poſen em Schulz, Gulmeriir_ 22. 
Deckſchein über ſechs Monate tragend find oder noch nicht länger als vor acht Wochen Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 
h Antrag des Beſitzers, : ‘ 3 
8) dae en: gen Blind find, ee 
) Parterregelegenheit 
worden 
.. * 
Möbl. Zimmer 
zu haben Brückenstr. 16, 1 Dr. r. 


Bromberger⸗Vorſtadt und Neu⸗Weißhof.) 
K. P Schliebener. Gerberſtr. 23. 
vormuſterungsplatz ſelbſt zu geſtellen. 
echen. 
8 4 der Aus hebungsvorſchriſt ift jeder Pierdebefiger verpflichtet, feine ſämmtlichen 5 große Zimmer, Küche, Mädchen⸗ 
e) der Hengſte, 
Eine Wohnung 
e) der Vollblutſtuten, die im „Allgemeinen deutſchen Geſtütbuch“ oder den hierzu 
inzen 
und Hannover, welche in ein Geftütduch für edles Halbbiut eingetragen und laut Die erſte Etage, 
der Pferde, welche bei einer früheren Muſterung als kriegsunbrauchbar bezeichnet 
im Ganzen oder getheilt. 
5 
2. Etage, in meinem Hauſe Altſtädt. 


. .. — 1. die aktiven Offiziere und Sanitätsolſiztere bezüglich der von ihnen zum Dienſtgeb rauch 

Zimmergeſellen .. ee de | 
r 2. Beamte im Reichs⸗ oder Staatsdienſt hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch, ſowie Markt zu verm. Pr. 650 Mk. Näh. 
ſtellt ein Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur Ausübung ihres Berufs nothwendigen 


Moritz Leiser, Brückenſtr. 5.8 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Elifabethitrage 6. 


Wohnung, 
I. u. II. Etage, je 4 Zimmer, Balkon, 
Entree u. ſämmtl. Zubeh. ab 1. Oktober 
zu vermiethen Strobandſtraße 16. 


WÜRD. Markt u. Marienitr.»6de 
Freundl. Wohnung, 1. Et., 4 Zim. 
zu vermiethen. Preis 480 Mk. Näh. 

Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 


Zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen: 


1. Der von mir in der Mauerſtr. neu einge⸗ 

richtete Laden ebenfalls mit daran ſtoßender 

Stube. bei 

2. Die 1. eventl. 2 Etage, beſteh. aus 6 Zimm, 

Küche und Zubehör. 

Gustav Heyer, 

Glas- und Porzellanhandlung, 

Breiteſtraße 6. 


Armband 


beim Harken in Soolbad Czerne⸗ 
witz gefunden. Gegen Erſtattung der 
Inſertionskoſten abzuholen in der Expedition 
der „Thorner Zeitung.“ 


Die Gewinnliſte 


der Weimarlotterie (VPoſtkartenlooſe) 
ift eingetroffen und liegt Er gefl. Ein 
ſich aus. t Die Expedition. 


Zwei Blätter. 


A. Teufel. 
Einen Lehrling 


E. Szymins ki. 


Einige Hundert 


Erdarbeiter 


finden bei größeren königlichen 
Bauten dauernde Beſchäftigung. 
Melden 


Marienburg Wpr. 


Goldner Ring 100. 


Hausknecht 
folider, nüchterner Arbeiter wird bei 
gutem Lohn geſucht. Näheres in der 
Eypedition der „Thorner Zeitung.“ 


LOOSE 


zur I. Weſtpreußiſchen Pferde 


nur 1,50 Mk. (außer Bruch) Verlooſung, Ziehung 12. Juli, 
Zugfedern für Taſchenuhren das Stück 1,— Loos à 1,10 Mk. 
Spiralfedern. 5 — 1.25 ſind zu haben in der 


ste nn sl Expedition der Thorner Zeitung. 
R. Schmuck, CCC 


Uhren und Goldwaaren, 
33. Coppernikusſtraße 33. 
vis-à-vis M H Meyer Nachf 
lenfleiſch ganz jung empf. 
Nofels Goppern 1 75 


» ve geitellungspfl en Pferde nicht tzeiti 
oder ählig vorführen, * id en der g nee laen safe — — un 
Daft auf ihre Foſten eine zwaugsweiſe Herbeif ung der uicht geſtellten Pferde 
vorgenommen wird. 

ge" je drei Pferde ift mindeſtens ein Führer zu beſtellen. 
805 Br. Pferde find / Stunde vor Beginn der Muſterung zum Geſtellungsplatz 


Thorn, den 7. Juli 1900. 
Der Magiſtrat. 


r. ͤͤ %¾ 6dꝓ ! ! Ct 204 6 RE 
eife der Welt. 

zucaika reinigt durch hohen Fett- 

Bdelsteinstilt eta am . N 10 

Wäsche, ohne solche anzugreifen. 

1a ist fei fümirt und auch 

Kdelsteinseile aun Bade one 

zu verwenden. 

packet Edelstein- Seife hält doppelt so 

lange vor wie 2 Stück gewöhnliche 

Haushaltseife von derselben 
Grösse, daher auch billig- 


Alleinige Fabrikanten: Münlenbein & Nagel, Zerbst 1. Anh. 
General-Depöt bei: Sommerkampf & Sänger, Stettin. 


Preußiſcht Beulen Herſchetunge, Aua, 


18 1 unter onderer Staat Sanipient ſtehend. 
: 100 Millionen Mark. ent erung zur Erhöhung des Einwmmend 
96 gezahlte Menten: 3713000 Mark. al berſicherung (für Ausſteuer 
Militairdienſt, Studium). O e. x 
Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: F. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe, Benno Riehter, Stadtrath in Thorn. 212 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ern ſt Lam bed, Thor n. 


Unübertreffliches 
Waſch- u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompſon 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 


Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


Jede Uhr 


und reinigen koſtet bei mir untet 
2jähriger Garantie des Gutgehens 


